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Abstract
Energieeinsatz in der Landwirtschaft im Wandel

Die Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik versteht sich als Stoffumwandlungstechnik durch den Einsatz von Energie. Demgemäß stand der Technikeinsatz immer in einem engen Zusammenhang mit der Verfügbarkeit von Energie und in welchem Umfang Lebensmittel bereitgestellt werden konnten. In der Epoche der Agrarwirtschaft ab circa dem 14. bis zum 17. Jahrhundert standen knapp 30 kWh je Kopf und Tag in Form von Muskelkraft der Tiere, Wind- und Wasserkraft sowie als nachwachsende Brennstoffe zur Verfügung. Dies änderte sich schlagartig mit der Verfügbarkeit fossiler Kraft- und Brennstoffe, wodurch der Energieeinsatz in der Landwirtschaft auf nahezu 300 kWh je Kopf und Tag gesteigert werden konnte Schön 1989).

Der Energieeinsatz in der heutigen Zeit wird von verschiedenen Rahmenbedingun-gen bestimmt. War früher die Leistungsfähigkeit der Landtechnik noch ein begrenzender Faktor, so sind es heute zunehmend die Kosten der Energie, die ihren Einsatz bestimmen. Aber auch der immer noch anhaltende Strukturwandel und die Arbeitskosten nehmen starken Einfluss. Den gestiegenen Energiekosten stehen steigende Agrarrohstoffpreise gegenüber. 

Die landtechnische Industrie und der Landtechnikhandel bieten moderne hoch leistende Verfahren an, die in Eigenmechanisierung oder überbetrieblich genutzt werden. Dem Vorteil der hohen Flächenleistung und der hohen Arbeitsproduktivität stehen als Nachteil die stark gestiegenen Fahrzeuggewichte gegenüber, die die Gefahr von Bodenschadverdichtungen mit sich bringen und auch Energieaufwand und Kosten für deren Beseitigung verursachen. Und trotz aller Bemühungen und Entwicklungen ist die Energieeffizienz derzeitiger Traktoren und selbst fahrenden Erntemaschinen sehr gering. 
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Abbildung: Entwicklung der Masse und des Belastungsindex bei Mähdreschern eines Herstellers von 1953 bis 2003.

Für die Entwicklung der Fahrzeugmassen, die sich auf dem Boden abstützen, wird als Beispiel für die bunkernde Erntetechnik der selbst fahrende Mähdrescher ausgewählt und in einer Typenreihe seit 1953 dargestellt. Betrug das Leergewicht bei einer Schnittbreite von drei Metern 4,3 t und das Gesamtgewicht bei vollem Bunker 5,8 t, so wiegt 2003 ein selbst fahrender Mähdrescher des gleichen Herstellers bei einer Schnittbreite von 7,5 m leer 20,5 t und bei gefülltem Bunker 28,7 t. Bezogen auf die Arbeitsbreiten hat sich in den 50 Jahren das Mähdreschergewicht bei gefülltem Bunker von 1,9 t/m auf 3,6 t/m fast verdoppelt. Gleichzeitig steigt auch die mittlere spurflächenbezogene Belastung (Belastungsindex) von ca. 30 auf 150 t*km/ha (Abb.). 

Zwar wurde versucht die Radlasten über breitere Reifen und niedrigerem Luftdruck schonender abzustützen. Bei ungünstigen Bodenzuständen kommt es dennoch zu Schadverdichtungen, deren Beseitigung zusätzlichen Einsatz von Energie verursacht.

Die Energieeffizienz agrartechnischer Verfahren wird mit den steigenden Energiepreisen zu einem immer wichtiger werdenden Faktor in der Maschinen-, Verfahrens- und Systembewertung. Das gilt in gleichem Maße auch für die Futterernte und die Innenwirtschaft. 

Informationen zum Referent finden Sie hier:

http://www.nas.boku.ac.at/476.html
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